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am 19. Cap. ein neu Grab ge Ennet wird darem Joſeph
der edle reiche Mann von Ariimathia, und Nieodemus,
beyde heimliche Junger Chriſti ihren HErren geleget hat

ten iſt nicht weit von Jeruſalem vor dem Thore das man die Garthen—
Pforte genannt gegen Niedergang der Sonnen gelegen geweſen. Solch
Grabiſt hernach offtermabls zerſtret und wieder gebauet und auffgerich-
tet worden. Denn bald nach Zerſtorung der Stadt Jeruſalem a)kommt
Ælius Adrianus und vertivuſtet das vollend was von der erſten Zerſto
pung ubrig verblieben laßt die Steine aus demrunde ausgraben zerſtu
cken und zerſchlagen die Graben Berge und Thal offen machen bauet
nicht weit davon auff dem Berge Goba an dem Orte Golgatha do Chri
ſtus gecreutziget worden einander und neuesStadtlein nach ſeinem Nah
men Ælia welches auch hernach Jeruſalem iſt genaunt worden. Uber die
Tbore hat er Schweine in Stein aushauen laſſen und den Juden den
Eingang in die Stadt ben Verluſt ihres Lebens verbothen. Das
Grab Chriltiaber ward von den Unglaubigen mit Erden hoch uber
ſchüttet und der Schutt mit Steinen gepflaſtert und an ſtatt des H. Gra
bes den Chriſten zu Hohn und Spott ein Tempel der Gottin Veneri
zu Ehrengebauet. Solche Verwuſtungdes H. Grabes blieb biß auf die

unAs Grab Chriſli zu Jeruſalem welches Matth. 27. und Joh.

Zeit des Conſtantini M,. beyioo Jahren derſelbe laßt ſolchen abgotti-
ſchen Tempel und der Veneris Bild zerbrechen und zum H. Grabe rau
men und bringts wieder zurechte und in vorigen Werth und Ehren
was vom Ælio Adriano verderbet worden. Jn ſolchen Jaumen wer
ren zugleich Helena, Canſtantini Mutter die drey Creutze daran
Chriſtus und die 3. Schacher gehangen und die Nagel mit ſamt derUber
ſchrifft von Pilats geſchrieben gefunden  und iſt nachmahls der Tag an
welchem folches geſchehen CreutzErfindung genennet worden.
Nachdem nun das H. Grab gereiniget/ iſt von Conſtantino ein Tempel
herumgebauet worden welcher geſtanden biß auffs Jahr Chriſti i1oi2 da
kommt der Konig aus Egypten nimmt die Stadt Æliarm ein und zerſto

reta) Dieſegeſchahe im andern Jahre des Kayſerthums ven Jaltani nach Chri

ſü Geburth aber im7z Jahre.
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x ret ſolchen Tempel von Cönſtãntino erbauet und diß iſt die andere Zer-
ſtorung des H. Grabes. Und obwohl auch der Kayſer Heraclitus das
Judiſche Land plunderte und die Stadt Æiam zerſtorte ſo findet man
doch nicht daß er dem Heiligen Grabe Schaden gethan ohne daß er
das Heilige Creutz weggefuhret welches dochum das Jahr Chriſti 362. den
24. Sept. wieder nach Jeruſalem gebracht. b) Nach ſolcher Zeit haben
die Laracenen das Heilige Grabund die Stadt Æliam lange Zeit innen
gehabt biß ſie die Turcken ausgetrieben und iſt hernach ums Jahr Chri-

ſti 1049. durch die Hulffe des Kayſers zu Conſtantinopel, von den
Chriſten ein Tempel welchen ſie das H. Grab nenneten erbauet worden
derentwegen dann die Patriarchen nachmahls den abgottiſchen Heyden
jahrlich einen Tribut haben geben muſſen und ſind um das Jahr Ehriſti
105 o. die Wallfahrten zum H. tzrabe angefangen worden. Und in eben
ſolcher Intention reiſete der weltberuhmte George Emerich hernach
Burgermeiſter zu Gorlitz An.i465. im 43. Jahre ſeines Alters ins Heili—
ge Land und gen Jeruſalem von dannen in die Wuſten Arabiæ deſertæ
auf den Berg Sinai und folgends wieder nach Jeruſalem da er 1465. den
11. Jul. zum Ritter geſchlagen wurde. c) Als er nun alles betrachtet/ wo
der HErr Chriſtus ſich auffgehalten und ſeine Wunder gethan begab
er ſich auff die Ruckreiſe und kam noch bey Lebzeiten ſeines Herrn Va

ters/
db) Auf dieſen Tag iſt das Feſt CreutzErhebung feyerlich zubegehen verord

net worden.
c) Das Atteſt at ſeiner durch Arabiam deſertam auf den Berg Sinai, und

von dar nach Jeruſalem wieder zuruck gethanen Wallfarth wie auch
des allda erlanaten Geiſtlichen RitterOrdens,/ lautet auf teutſch alſo:

Hiermit ſey jederinann bewuſt: daß im Jahr Chriſti 1465. den 11. Jul. E. J.
8e5. Donnerſtags, der edle Herr George Emerich Wallfahrten gezo
gen, und gen Jeruſalem kommen: die vornehmſten Orte der Heiligen Erden,
die von Chriſten ietziger Zeit erſuchet werden mit groſſer Andacht beſuchet
bat: und endlich uber dem H. Grabe zum Ritter geſchlagen worden Das
tum Zeugniß hab Jch Frater Franciſcus von Placentia, Minoriter Ordens
Vicarius des allerheiligſten Convents aufnm Berge Sion, und Verwalter

der Heiligen Erde Jhm dieſen offenen Brieff mit obgemeldten Convents
groſſen Siegel vermehret laſſen zukommen. Seſdnd alle geſegnet in Chri
ſto JEſu dem Seeligmacher und beſchweret Euch nicht offt fur mich

J

zubethen. Datum zu Jeruſalem im gemeldten Convent des Berges Si
on A. 1465. den i1. Jul



ters Urban Emrichs Conſ. Gorl. wieberum nach Hauſe. Und wur
de nach deſſen Tode An.i470. am Tage Weneceslai ſeiner Meriten hal
ber in den Rath und A. 1474. in denSchoppen. Stuhl gezogen. A1474.
als er geheyrath komtt ihm die Begierde an/ noch einma!l das gelobte Land
zu beſuchen. Macht ſich demnach mit einem Mahler Werckmeiſter und
2. Diener auf die Reiſe allwo ihm eines reichen Tuchmachers Wittwe/
Agnes Fingerin genannt ein Weib von mannlichen Muth und Reden
in einer MonchsKutte verkleidet begegnet; Welche ihm bey ſeinem
Rahmen George Emerich geruffen. Daer nun nicht gewuſt wie
ihm der Monch kennete hat ſie ſich ihm gemeldet. Alser nun zu Jeru—
ſalem angelanget muſte ihm der erſtere alle rernarquable Dinge ab
fchildern: Der andere das Heilige Grab in Grund. Auſß bringen und
nach dem verjngten MaßStabe aufffeten die letzten aber ihm noth
durfftije Handreichung thun. Nachdem er nun alles m richtiger Ord
nung hatte begab er ſich wieder auff die Heimreiſe/ und gelangete auch
gluücklich wieder in Gorlitz an. Hierauff wolte etr ſeinen Burgern und
andern mehr den Rutzen ſeiner Reiſe nicht allein ſeben laſſen fondern
ließ ſich auch augelegen yn dem gemeinen Manne von Seiten ſeiner
den troſtlichen Glaubens-Artickel von Chriſti Aufferſtehung beyzu
Pringen: weßwegen er auch das Heilige Grab nach dem Muſter und
der Abmeſſung des zu Jeruſalems auffbauen wolte. Bewarb ſich demnach
bey D Caſp. Marienam c) des Biſchtbums Meifſen e)Vicariozu Bu-
dißin um eine Conceſſion, tvelche er auch Auno 1480. den t. Octob. er
hielt. Darauff ließ er allen Vorrath ſowohi zum Heiligen CreutzKirche
lein als auch dem Grabe anſchaffen/ und folgendes Jabr wie es noch

auff beute zu ſeben auf ſeine Unkoſten erbauen. Hiervon iſt folgende aus

fuührliche Beſchreibung zu leſen?

Erſtich wird von der HauptKirche Ss. Petri und Pauli an/ das
Riceht  Hauß bilari bedeuteude biß an das zu nachſt dem NiclasThore

im

ij Er war des Johannis, vor dieſem StadtRichters in Gorlitz Sohn.
ey Der damahlige Biſchoff zu Veiſfen war Johannes V. von Weißbach—



»inm Hinausgehen lincker Hand vormabls frey ietzt an des neu hin gebau
ten Beckers Hauſe anſtehende ſteinerne Capellgen, die Diſtantz gewieſen;

wie weit der HErr Ehriſtus zu ſeinem bittein Leyden und Sterben das

Creutz alleine bat tragen muſſen nehmlich 286. Schritte. Dar nach iſt
ibm Simon von Cyrene begegnet/ der von den Soldaten gezwungen wor.
den, dem HErrn JEſu das Creutz nachzutragen biß an den Berg Cal
varia 647. Schritte welches das andere ſteinerne Capellgen zeiget/ ſo
nachſt an der Thure ſtehet wenn man lhinauff zum Heiligen Grabe gehen

twitl. Von dar hat es der NErr Chriſtus den Berg hinan biß zur Richt
ſtatte allein getragen 37. Schritt daß alſe ſein ſchmerblicher Creutz

ganq in einer Summa geweſen 970. Schritte. Vem erſtgemekdten
letzten Capellgen gehet man auffwarts in einen mit einer Thilewand ver

wabrten Gatten der ſich vom Mittage gegen Mitternacht ohngefehr
ao. Schritte lang und 20. Breit erſtrecket allwo etwa 8. Schritte vom
Emgange 3. Linden anzutreffen; Die zur Lincken ſell allezeit verdsr
ren wenn aleich friſche dabin geſetzetwerden. Der HErr Criſtus
hat am Ereutze ſein Antlitz von der Stadt Jerufalem weg undge
gen Abend gewendet gehabt. Weiter hin auff ſechſtehalb Sehritte
fiehet die Ereutz. Kirche von eitel Quadrat-Steinen erbauet. Selbige
iſt von auſſen 26 Ellen und ein viertellang und 14. Eſlen weniger ein
Wiertel breit. An der Wand gegen der Sonnen Auffgang hat der
Baumeiſter mit denen von oben biß unten durch und durch gebrochenen
Steinen wie auch mit denen auf altlen 4. Ecken und in der Mitten gleich
fam mangelnden oder abgefallenen Steinen deuten wollen wie dey den

Leyden des HErrn JEſu der Vorbang im Aempel von oben biß unten
zerſprungen. Dieſe Kirche iſt der Hohe nach in 2. Theile abgetheilet/ im

unterm Tbeile welcher die Kirche voiſtellet ſtehetein Altar/ darhey eim
Crucifiy welches die Lange des HErrn ChHriſti ſeyn ſolt it. ſein Bilr
aus Holtz geſchnitzet wie Er am Oelberge gebethet. Unter dem Alta
re findet man einen Kaſten mit eiſernen Beſchlagen/ bedeutet den SOt
tesKaſten in welchen der Berrather Judas die dreyßig Silberlinge/

mnehmlich das Blut Geld getworffen. Hiernechſt darbey gegen
Mitternacht iſt ein Gewolbgen bedentet das Gemach wo die
Ppariſaer und Schrifftgelehitn übr JESUM ce e getathf lagetJ

Zurn
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Zum obern Tbeile ſteiget man vom Abende 17. Stuffen hinauff daſelbſten
wird gleichſam wie auff einem SchauPlatze der Saal auff welchem
Chriſtus das letzte Mahl gehalten vorgeſtellet: an der Ecken gegen Mor
gen ſtehet ein ſteinerner Tiſch der mitz. Seiten an die Wande ſtoſſet das
übrige rubet auff einem kleinen Saulgen:er iſt drey Ellen weniger ein halb
Wiertel lang und zwey Ellen und ein halb Viertel breit; dergleichen man
auf dem Berge Calvariæ bey Jeruſalem ſoll gehabt haben da die Krieges
Knechte um des HErrn Chriſti Rock das Looß geworffen. An der Seite
dieſes Tiſches iſt ein viereckichtes Loch darinnen die Wurffel/ mit denen
die Kriegs, Knechte um des HErrn Chriſti Rock geworffen gelegen. h)
Auff dem Boden des Saales ſind drey runde Locher im Pflaſter zu ſeben
welche anzeigen wie weit ein Creutz von dem andern auff der Schedelſtat
te geſtanden ſeyn nehmlich vier und ein halb Viertel der Elle. Jn der
Miitten iſt die Groſſe des Fußbeckens vorgeſtellet geweſen ſo zwey Ellen
und ein Drittheil von einem Viertel breit war aus welchem der Meiſter
mit einem Schurtz umgurtet der Junger Fuſſe mit Waſſer gewaſchen
und hierdurch ſeine gottliche Liebe gegen Sie wollen ſehen laſſen. Hierbey
iſtauch in die Steine die tzzroſſe der Taffel eingezeichnet auff welcher die
Uberſchrifft geſtanden dieauffs Creutz geſetzet worden iſt drey Viertel
Jang und anderthalb Viertel breit. Darbey wird ein Gerinnicht im Pfla
fier gewiefen und das ſoll bedeuten wie die Junger das Oſter-Lamm ge
ſchlachtet. Hierbey ſtehet in einem mit einem eiſernen Gegitter verwahr—

ten Orthe das Emeriſche Wappen in Stein gebauen: darüber ſtehet der

Spruch aus dem it. Pſalm: Er fuhrete mich aus in den Raum ete
Unter dem Wappen:Dem Edlen George Emerichen Rittern welcher demnach er mit
einem Werckmeiſter und ſonſten 2. Gefehrten ins H. Land und gen Je
ruſalem gezogen allda zum Ritter uber dem H. Grabe im Jahr 1465.
den ui. Jul. geſchlagen worden nach viel erlittener zu Land und Waſſer
Mtuhe und Gefahr da er ſolche Jeiſe verbracht undzu den Seinen bey
Leben ſeines Herrn Vaters glurklich ankommen dieſe Kirche zum Heil.

Creutze
F BDileſe hat ein Schwediſcher Soldate A. 1643. im Kriegs Weſen ent

fuhret, weßwegen er auch auffgeknupffet worden. Anno i707. hat bey der
Schwediſchen Invafion in O, L. ein Schwediſcher hoher Officierer ande
xe hinein perehret,



Ereutze und bierbey das h. Grab, wie es dort ihme und ſeinen Nach-
kommen zum Gedachtniß auf ſeine Unkoſten erbauet und hernach dieſer

Stadt Raths-Herr biß in 36. Jahr 5. mahl Burgermeiſter geweſen
zuletzt im Jabr 1507. den 21. Jan. ſeelig entſchlaffen hat dieſen Stein
Hanß Emerich Johanßen Sobn Herrn George Ritters Sohns Sohn
ſeinem wohlverdienten GroßVater allhier zur Rachrichtung aufffetzen

laſſen An. 1578.
Mermoriæ Jriſtorum benedicentur.

Unweit gegen Mittag iſt ſein Bildnuß in einem ſchonen weiß und
vergoldeten Rahmen zu ſehen. Gegen Abend iſt folgende Lateiniſche
Schrifft in Stein gehauen in einem gleichfalls mit einem eiſernen Gegic

ter verwahrten Orte zu leſen: D. O. M.S.
Sirenum inſtar habent ignavo perdita luxu

Laſtra, domus, Sylvæ, rura, popina, Venus.
Quæ fugiens Emerice, cava trabe cærula ſulcas,

Multa ſolopaſſtis, multa pericla ſalo.
Ergo ſedens Virtus rediviva ad buſta Jehovæ

Donatur merito vexit honore donwum;
Ut non parcus opum Patriæ hæc monumenta locares,

Virtutis figens celſa tropæa tuæ-.
Sic geminas tendens palmas, paſſoque capillo,

Victam ſe ſiren ſub tuajura dedit.
Imnitare virtutenn, momæmulare-
Virtutem colere pareſt, nominvidere,

A. CHR. cIo. io. Lxxviii. M. Quarto.
OQ. S.GORGIOEMERICO, Eqviti Nobiſiſſ. qnr̃eunn opiſice, duobus eum ſe-

quentibus Comitibus in Palæſtimam profectus, ibique milita ri dĩgnitate
equeſtrĩ ſuper ſepulehrum C hriſti A cis. coce. exv. M. Jul d. X. denatus
eſſett: poſt tor exhauſtos terra murique lubores, tanto itinere confecto, cura

domum acd ſuos Patre adkue ſupexſtite revertit: tum ſacellum. hoc D. Cru-
cis, vicinumiue cenotavium ad exemplum expreſſum: ſbi poſteris P. F.
ipfe deinde Reipubl. kujus Semator ad annos xxxvi, Conſt. V. inem vitæ
cuuiſit anno ero, ro vni. M. Jam. D. xxI.

Johannes Johannis filius Georgji
Equitis. N. N. EMERICUS Avo
B. M. P. Cur- cio. D. Lxxi.



Hier iſt abgebildet wie Chriſtus mĩt ſeinen Jungern das Oſter-kamm
gegeſſen, weiter auf die drittehalb Schritte von dieſem Kirchlein iſt in einem
verſchloſſenen viereckicht ſteinern Haußlein gegen Mitternacht ein aus einem
gantzen Steine gehauenes Marien-Bild, ſo auf den Knien den todten Leich
nam Chriſti liegen hat, zu ſehen, welches ſoll ſeyn die Diſtantz, wie weit er
nachdem er vom Creutz genommen und nach Judiſcher Art und Weiſe ge—
ſalbet worden, nehmlich zs. Schritt getragen: das gantze Hau—-lein iſt ei—

?t t nen Schritt breit und Schritte lang. Bey der CreutzKirchen zur Rech
ten lieget an der Ecken ein viereckichter Stein, welcher bedeuten ſoll daß
die, die den HErrn JEſum vom Creutz genommen und zur Salbung tragen
wollen, allda geruhet haben. Hernach gehet man gegen Mitternacht 44.
Schritte, allwo ſich das heilige Grabfur die Augen ſtellet, daſſelbe nun iſt
ebenfalls von QvadratSteinen auffgemauert underſt ?dlnno 439 gantz fer
tig worden beſtehet gleichſam aus . Theilen, das fordere iſt von innen
und auſſen viereckicht, hat von beyden Seiten kleine Fenſtertein und iſt
gleichſam das Vorhauß des Heiligen Grabes deſſen innere Groſſe gleich
weitund vreit iſt, und traget anderthalb Klafftern aus das vintere kleine
Zimmer ſtellet nun das rechte Grab Chriſti vor, in viereckich Ellen weuniger
ein vierteihoch z. und eine viertel Elle breit, und z. Ellen und anderthalb vier—
tellang. Das Thurlein in des Grabes Grufft, iſts Spannen hoch, vor
welchem zur Rechten ein viereckichter Stein lieget, ſoll bezeich ien den Ort
da der Engel geſeſſen. Von auſſen hat es die Geſtalt eines halben Circuls,
hat oben eine. eckichtes ſteinernes Thurmlein;. Ellen hoch, auf o.  ault en
gebauet. Der Thure ſo gegen Morgen ſtoſſet, gegenuber in der qver,
liegt ein Stein drey Ellen und anderthalb viertel hoch und 22 Zoll dicke,
weſcher den ſehr groſſen Stein bedeuten ſoll, den Joſeph vor des Grabes
Thüůr geweltzet und von den Pharifaern und Prieſtern verſiegelt worden.
Zuveyden Seiten der Thure, liegt ein Stein, nebſt z. Qoadrat Steigen aus
gehauenqzu ſehen, welche der tarcke der Riegelbedeutet wie die Wachter da
fur geſeſſen haben uber welchem zwey Riegelund Groſſe der Siegel vorſtel—
len damit das Grab verriegelt und von Hauna, Pilato und Caipha verſie
gelt worden. Oben auffm Grabe zu beyden Seiten iſt die Form und Geſtalt
der Salb-Buchſen in Stein abgebildet. Jm ubrigen iſt der gantze Um
fana des Grabes von auſſen zehen Klafftern. Unweit deſſen wird durch ei—

ne Hohe der Oel.Berg mit dem darunter eines Steinwurffes weit lie
genden ungebrauchten grunen Fleckgens, der Ort wo die Junger Chriſti ge
ſchlaffen, und durch das hinter dem Heiligen Grabe Mittagwerts herab

zwiſchen dem Niclaus-Vorſtadt nach Mitternacht. zu, auff die Nei—
ße fließende Buchlein, die Lunitz, der Bach Kidron bedeutet.
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